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Die Leondinger Wahlkreis-Spitzenkandidatinnen  
Agnes Prammer und Monika Messner im Interview

„WIR MÜSSEN  
DIE BLOCKADE 
IM KLIMASCHUTZ 
AUFLÖSEN“
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KLIMASCHUTZ

Was war für euch der Ausgangspunkt, 
Politik machen zu wollen?

Agnes Prammer: Das war gar nicht 
so sehr überlegt. Ich habe das Gefühl 
gehabt, ich möchte mich beteiligen 
und Dinge, die mich stören verändern 
können. Dass das „in die Politik gehen“ 
ist, habe ich erst bemerkt, als es schon 
passiert war.

Monika Messner: Ich wollte mich 
mehr engagieren, das ist im Zug der 
Bundespräsidentenwahl 2016 passiert. 
Da wurde offensichtlich, dass vom 
Rechtsextremismus eine große Gefahr 
ausgeht. Das war die Hauptmotivation, 
warum ich zur Grünen Jugend 
gestoßen bin.

Was motiviert euch, für den 
Nationalrat zu kandidieren?

Messner: Ich finde es wichtig, als junge 
Frau vorne zu stehen und ein Zeichen 
zu setzen, dass auch junge Menschen 
bei den Grünen in entscheidender 
Position dabei sein können. Ich 
bin motiviert, mich dafür auch im 
Wahlkampf voll einzusetzen und die 
Kandidatur ist für mich bisher eine 
wirklich tolle Erfahrung.

Prammer: Als ich gesehen habe, dass 
mich die politische Arbeit interessiert 
und ich das gerne mache, habe 
ich als Fernziel schon auch an den 
Nationalrat gedacht. Dann kam 2019 
die Nationalratswahl und nach kurzem 

Überlegen habe ich mich entschlossen, 
die Herausforderung einer Kandidatur 
anzunehmen. Ich habe dann schnell 
gemerkt, dass mir die Arbeit im 
Nationalrat und die Bereiche für die ich 
zuständig bin – Justiz, Verfassung und 
Sport – große Freude bereiten.

Welche Ziele setzt ihr euch für die 
Wahl und für den Wahlkampf?

Prammer: Das Ziel für die Wahl ist 
klar: Wir wollen 500.000 Stimmen 
für den Klimaschutz bekommen – und 
gerne mehr. Nur so kommen wir in 
eine Position, in der wir gestalten 
können. Inhaltlich müssen wir 
dort weitermachen, wo wir schon 
erfolgreich begonnen haben. Wir 
müssen die Blockade im Klimaschutz 
auflösen und in diesem Thema 
vorangehen. Wir haben, auch gegen 
Widerstand, schon sichtbare Erfolge 
vorzuweisen. Aber die Zeit drängt und 
wir müssen gerade beim Klimaschutz 
darauf achten, dass wir niemanden 
zurücklassen. Das ist eine große 
Aufgabe.

Messner: Da kann ich nur zustimmen. 
Die Klimakrise abzuwenden ist die 
zentrale Herausforderung. Dafür 
braucht es starke Grüne und wir 
werden uns voll dafür einsetzen, dass 
wir ein entsprechendes Wahlergebnis 
haben werden. Für mich persönlich 
ist es außerdem ein Ziel, viele junge 
Menschen zu erreichen, sie persönlich 

im Wahlkampf anzusprechen und für 
die Grünen zu begeistern. Dass wir 
sie so erreichen, dass sie nicht nur die 
Grünen wählen, sondern auch selbst 
langfristig aktiv werden. Das wäre toll.

Welche Themen sind euch ein 
besonderes Anliegen?

Prammer: Ein wesentliches Thema, 
für das ich mich einsetzen möchte, 
ist die Absicherung der Justiz und 
der Rechtssicherheit. Je nachdem in 
welcher Position wir dann sein werden, 
ob wieder in Regierungsverantwortung 

KLIMASCHUTZ GIBT ES 
NUR MIT GRÜN!
Zwei Kandidatinnen der Grünen Leonding stehen bei der 
Nationalratswahl am 29. Oktober ganz vorne auf der Liste des 
Wahlkreises Linz und Umgebung.

Monika Messner und Agnes Prammer im Interview
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03

KLIMASCHUTZ

oder Opposition, darauf werden wir 
ganz stark schauen müssen.

Messner: Es sollte gerade im 
Wahlkampf ein zentrales Thema sein, 
welche Gefahr unserer Demokratie 
und Freiheit von innen und von außen 
droht, durch den stärker werdenden 
Rechtsextremismus und durch 
autokratische Regime. Wir wollen 
die Menschen positiv mitnehmen. 
Da geht es nicht nur allein um die 
Klimakrise, auch die Wirtschaft ist in 
einer schwierigen Situation. Da geht es 
darum, Ideen für die Zukunft zu haben.

Prammer: Wir sind diejenigen, die 
Lösungen für die Zukunft anbieten, 
die nach vorne denken und das auch 
in einer Regierungsarbeit umsetzen 
können. Damit wir alle auch in 
Zukunft Lebensqualität haben. In 
einer anderen Form, weil es nicht 
mehr so weitergehen kann wie bisher. 
Aber wir können es schaffen und wir 
müssen und werden es schaffen, eine 
gute Lebensgrundlage für uns alle zu 
bewahren.

Messner: Und wir sind die einzigen, die 
Ideen dafür anbieten.

AGNES SIRKKA PRAMMER
... ist seit 2020 Abgeordnete zum 
Nationalrat und auch Landes-
Spitzenkandidatin der Grünen 
Oberösterreich. 
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Warum sollen gerade wir in 
Leonding am 29. September Grün 
wählen?

Messner: Gerade in der Leondinger 
Gemeindepolitik ist klar sichtbar, dass 
die Grünen gute Arbeit leisten. Man 
sieht auch an den Wahlergebnissen, 
dass das gut ankommt. Das kann 
auch ein Wahlmotiv für die Grünen 
bei der Nationalratswahl sein.

Prammer: Leonding ist ein sehr gutes 
Beispiel dafür, dass Bodenverbrauch 
und Flächenfraß auch auf 
Bundesebene verstärkt Themen 
sein müssen. In diesem Bereich 
wäre es wichtig, dass der Bund 
stärker die Steuerung übernimmt 
und die Bundesländer ins Boot holt. 
In Leonding werden immer mehr 
Flächen verbaut. Und dann sehen wir, 
was passiert, wenn der Boden starke 
Niederschläge nicht mehr aufnehmen 
kann.

Also das, was die Menschen bewegt, 
mitnehmen in den Nationalrat.

Prammer: Ja, aber es geht auch 
darum, wie sich eine Stadt wie 
Leonding an den Klimawandel, 
an sich ändernde Bedingungen 
anpassen kann. Gerade bei diesen 
Anpassungsmaßnahmen haben 
wir in Leonding durch unsere 
Arbeit schon sehr viel Bewusstsein 
geschaffen. Und ich glaube, dass 
wir auch die Unterstützung der 
Menschen in Leonding haben, diese 
Themen weiterzutragen, auch in den 
Nationalrat, wo die Gesetze entstehen, 
in denen sich diese Anliegen 
widerspiegeln müssen.

Messner: Ich glaube, dass es sehr 
wichtig ist, ein Standbein in der 
Gemeindepolitik zu haben. Man 
erkennt, was den Menschen wichtig 
ist. Und dass Gemeinden öffentlichen 

Raum zur Verfügung stellen. Auch in 
Fragen der Mobilität: Kann ich mein 
Leben ohne Auto leben und gibt 
es alternativ ein gutes Angebot an 
öffentlichen Verkehrsmitteln. In diesen 
großen Fragen spielt auch die Arbeit 
im Nationalrat eine große Rolle.

MONIKA MESSNER 
... ist Geschäftsführerin der Grünen 
Jugend Oberösterreich. Im Gespräch 
erzählt sie über die Motivation Politik 
zu machen, über ihre Ziele und 
Zukunftsthemen.

KLIMASCHUTZ

Monika Messner und Agnes Prammer im Interview
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REGIONALPARTEILISTE 
LINZ UND UMGEBUNG

DAS GRÜNE TEAM 
LEONDING

SVEN SCHWERER
SPRECHER UND KULTURSTADTRAT

sven.schwerer@gruene.at
+43 650 76 00 180

STEFANIE THALER
UMWELTSTADTRÄTIN

stefanie.thaler@gruene.at
+43 680 44 52 504 

AGNES PRAMMER
NATIONALRATSABGEORDNETE

agnes.prammer@gruene.at
+43 676 44 61 395

LUKAS LINEMAYR
FRAKTIONSOBMANN

lukas.linemayr@gruene.at
+43 699 18 840 502

Nr NACHNAME VORNAME BEZRIK WAHLKREIS

1 Prammer Agnes Sirkka Linz-Land Leonding

2 Messner Monika Linz-Land Leonding

3 Seeber Bernhard Linz Linz

4 Carty-Pinner Abena Linz Linz

5 Schwerer Sven Linz-Land Leonding

6 Schobesberger Eva Linz Linz

7 Langer Helge Linz Linz

8 Schiefer Thomas Linz-Land Kronstorf

9 Walter Nadine Linz-Land Ansfelden

10 Kabelac Robert Linz-Land Traun

11 Roschger Ursula Linz Linz

12 Reinhardt Michael Linz-Land Enns

13 Lenger Gerda Linz Linz

14 Schwarz Friedrich Linz Linz

LEONDING GRÜNT 2024/09
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DIE ERDÄPFI-SEITEN

WICHTIGES GRUND­
NAHRUNGSMITTEL 
ERDÄPFI – WIE GEHT ES 
WEITER IN LEONDING?

F ast jeder landwirtschaftliche 
Betrieb in Leonding baut 
Kartoffeln an. Grund dafür 
ist, dass die Kartoffel eine 

relativ einfache Gemüsekultur ist. 
Auch in früheren Zeiten, in denen 
es noch keine Kühlschränke gab, 
konnten die Menschen sie gut lagern 
- meist in Erdkellern. Dann kam 
noch dazu, dass Leonding als Linzer 
Umlandgemeinde die Hauptstadt 
mit Lebensmitteln versorgt hat. Die 
Zahl an Marktfahrer*innen war früher 
riesig. Jede Familie, die ein „Sacherl“ 
(kleine Landwirtschaft) besaß, bot ihre 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse den 
Städter*innen an. Viele Gemüsebetriebe 
sind verschwunden, aber die Kartoffel ist 
geblieben.

Klimawandel gefährdet 
Lagerkartoffeln. 
Während sich Frühkartoffeln 
voraussichtlich auch bei 
fortschreitendem Klimawandel 
weiterhin gut produzieren lassen, 
könnte es für alle Lagerkartoffeln 
problematisch werden. Bei diesen 
Erdäpfi, die wir ab Jänner kaufen, 
kann es durch lange Trockenperioden 
im Sommer, wie auch heuer, zum 
Zwiewuchs (Weiterwachsen nach 
Reifephase) kommen. 

Neben den qualitativen Mängeln sind sie 
auch dünnhäutiger und somit schlechter 
lagerfähig. Bewässerung würde hier 
Abhilfe schaffen, ist aber aufwändig 
und teuer. Leider ist die Kartoffel aber 
so oder so keine Liebhaberin der heißen 
Temperaturen. Ab 30 Grad wächst sie 
nicht mehr weiter. Zur Erinnerung: Die 
hatten wir heuer bereits schon im April 
einmal erreicht.

Speckig, mehlig oder eh alles das 
gleiche? 
Na, aber sicher nicht. Speckig 
(= festkochend) sind die klassischen 
Sorten wie Ditta oder sehr speckig 
sogar die Kipfler. Die eignen sich 
hervorragend für Beilagen oder Salat.

Vorwiegend festkochend sind 
alle Kartoffelsorten, die schon 
beim Dämpfen leichter zerfallen. 
Sie funktionieren noch gut als 
Beilagenkartoffeln, aber Püree geht 
auch schon gut. Klassische Sorten 
wären hier Tosca oder die rotschalige 
Laura.

Mehlige Kartoffeln eignen sich 
für Teige (etwa für Knödel und 
Schupfnudeln) und ein sehr sämiges 
Püree. Sie zerfallen beim Dämpfen 
und werden am besten noch warm 
verarbeitet. Die Fans lieben die Sorte 
Agria.

Hitze und 
Trockenheit 
beeinträchtigen
Qualität und 
Lagerfähigkeit.

LEONDING GRÜNT 2024/09
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DIE RATHAUSWIRTIN

MEDITERRANER 
KARTOFFELSALAT

1 kg speckige Erdäpfel
1 rote Zwiebel
1 EL Kapern
3 EL schwarze Oliven
1 halbes Glas eingelegte 
getrocknete Tomaten
2 Kugeln Mozzarella
100 g Rucola
1 TL Thymian
1 TL Rosmarin
300 ml Gemüsesuppe
3 EL Öl
3 EL weißer Balsamico
2 EL Sonnenblumenkerne
2 EL Pinienkerne

Die Kartoffeln dämpfen und 
auskühlen lassen. Anschließend in 
Scheiben schneiden. Rote Zwiebel 
hacken und Oliven in Scheiben 
schneiden. Getrocknete Tomaten 
klein hacken und dann alle Zutaten 
vermengen. Ganz zum Schluss die 
Sonnenblumen- und Pinienkerne 
drüber streuen. Kann man auch 
super am Vortag vorbereiten.

TIPP: 
Kartoffeln soll man auf keinen 
Fall im Wasser kochen. Wenn das 
die Kartoffelbäuerin oder der 
Kartoffelbauer eures Vertrauens 
erfährt, kriegt sie/er lebenslang 
Schluckauf! Weil die Kartoffel 
ganz viele gute Inhaltsstoffe 
ans Kochwasser abgibt und 
weil die Kartoffel dann ihre 
Kocheigenschaft verliert. Am 
Besten in einem Sieb dämpfen, 
idealerweise im Kelomat - das 
spart Zeit und Energie.

Umweltstadträtin Steffi Thaler gemeinsam mit 
Kulturstadtrat Sven Schwerer beim Erdäpfi-Sortieren

LEONDING GRÜNT 2024/09
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WARUM MÜLLTRENNEN?

VON WEGEN MÜLL: 
WEGGEWORFENES WIRD 
ZU NEUEM ROHSTOFF
Ein siebenköpfiges Team sorgt im Altstoffsammelzentrum (ASZ) Leonding dafür, dass 
ausgemistete Dinge wiederverwertet werden. Und dass unsere Umwelt sauber bleibt.

D onnerstagvormittag im 
August. Im Minutentakt 
fahren Pkw, kleine und 
größere Transporter und 

manchmal auch ein Lastenrad in 
den Hof vom ASZ Leonding ein. Ein 
Mann steigt mit seinem Kind aus dem 
Auto und hievt einen abgewetzten 
Fernsehsessel aus dem Kofferraum. 
Sein suchender Blick verrät der ASZ-
Mitarbeiterin, dass er Hilfe braucht. 
„Das gehört in den Sperrmüll, gleich 
dort hinten“, ruft ihm die ASZ-Leiterin 
Traudi freundlich zu und deutet auf den 
entsprechenden Container. „Vor allem 
in den Sommerferien ist bei uns viel los. 
Oft nutzen die Menschen ihren Urlaub, 
um daheim auszumisten“, erzählt Traudi 
Agnes Prammer und Sven Schwerer, 
die dem ASZ einen Besuch abstatten.

Auf die richtige Trennung kommt es an
Dass der Lehnstuhl und alle 
anderen ausgemisteten Dinge im 
ASZ in den richtigen Tonnen und 
Containern landen, ist wichtig. 
Denn nur so ist sichergestellt, dass 
die unterschiedlichen sogenannten 
Fraktionen (Arten von Altstoffen), ohne 
Umwege, die Zeit und Geld kosten, 
weiterverwertet werden können. Nicht 
weniger als 80 Fraktionen werden im 
ASZ Leonding getrennt. Darunter auch 
nicht ganz so bekannte Stoffe wie 
(Kerzen-)Wachs, Schuhe, CDs oder auch 
Röntgenbilder. Bei CDs ist vor allem der 
Kunststoffanteil zur Wiederverwertung 
geeignet, bei Röntgenbildern ist der 
Silberanteil interessant. Generell ist 
wichtig zu wissen: Fast alles, was im 
ASZ landet, wird wiederverwertet. So 
wird zum Beispiel aus altem Speiseöl 
Treibstoff, aus Flachglas leuchtende 
Straßenmarkierung und aus dem alten 
Lehnstuhl Strom.

Sven Schwerer (ganz links), Agnes Prammer (ganz rechts) mit dem Team des ASZ Leonding

LEONDING GRÜNT 2024/09
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WARUM MÜLLTRENNEN?

Weihnachtsgeschenke, Dessous  
und Keksausstecher
Traudi arbeitet nunmehr seit 20 
Jahren im ASZ Leonding, seit drei 
Jahren leitet sie das siebenköpfige 
Team. In den letzten zwei Jahrzehnten 
hat sich einiges verändert: Im Bezirk 
Linz-Land sind die ASZ mehr und 
größer geworden, und es gab früher 

auch nicht so viele verschiedene 
Fraktionen. „Früher wurden auch oft 
noch verpackte Weihnachtsgeschenke 
entsorgt, das gibt es heute praktisch 
gar nicht mehr“, berichtet Traudi. 
Dazu haben wahrscheinlich Online-
Verkaufsseiten wie „Willhaben“ 
beigetragen. Und auch der ReVital-
Container im ASZ bietet eine 
Möglichkeit, noch Verwendbares 
abzugeben. In Leonding holt sich der 
Verein FAB die ReVital-Gegenstände 
ab und verkauft sie in seinen Shops 
günstig an jene weiter, die nicht ständig 
Neues erwerben können oder wollen. 
Ein Blick in den Container zeigt, dass 
praktisch alles im ASZ abgegeben 
wird: Bücher, Möbel, Schmuck, 
Spielsachen, Geschirr aller Art und viele 
Elektrogeräte.

Apropos Elektrogeräte: 
Wer so lange Zeit wie Traudi im ASZ 
arbeitet, kann von einigen Skurrilitäten 
berichten. „Auch die Herzerl-Bar 
ums Eck muss einmal ausmisten. Die 
Dessous haben wir fachgerecht in der 
Kleiderspende oder den Altkleidern 
entsorgt und diverses erotisches 
Spielzeug kam zum Elektroschrott“, 
erzählt Traudi. Ein Hüftgelenk wie 
im ASZ Traun wurde noch nicht 
abgegeben. Aber einmal habe ein 
Mann mit laut klapperndem Gebiss 
höflich gefragt: „Braucht wer einen 
Keksausstecher?“

Ein schöner Job, der Sinn macht
 Traudi macht ihre Arbeit mit Herzblut: 
„Man ist meistens an der frischen Luft 
und wir Beschäftigten sind unsere 
eigenen Herren bei der Arbeit“, sagt 
sie. Die Bezahlung laut Kollektivvertrag 
der chemischen Industrie sei gut. 
Zudem sind die Mitarbeiter*innen in 
den ASZ maßgeblich daran beteiligt, 
dass Altstoffe wieder zu neuen 
Rohstoffen werden und unsere 
Umwelt sauber und lebenswert bleibt. 
Übrigens: Die ASZ in Linz-Land suchen 
noch Beschäftigte, gerne auch nur 
als Aushilfen. Bewerbungen können 
an personalservice1@lavu.at gemailt 
werden.

„Wir Grünen Leonding 
machen uns dafür 
stark, dass auch 
die Entsorgung von 
Problemstoffen 
im ASZ für die 
Kund*innen 
kostenfrei wird. Um 
die aktuellen Kosten 
zu umgehen, laden 
leider immer noch 
viele ihren Bauschutt 
und giftigen Unrat 
im Wald, auf Feldern 
oder in Höfen von 
Wohngebieten ab. 
Das ist schirch und 
gefährlich für Mensch 
und Umwelt.“

BITTE NICHT!
1. Ohne zu fragen Dinge in 
irgendeinem (falschen) Container 
entsorgen.  
Die Mitarbeiter*innen helfen gerne 
weiter.

2. Kostenpflichtiges heimlich 
entsorgen.  
Nur wenige Problemstoffe sind 
kostenpflichtig zu entsorgen, 
und die Kosten dafür sind sehr 
moderat.

3. Den Sperrmüllcontainer 
zur Entlastung der eigenen 
Restmülltonne verwenden. 
Sperrmüll ist nur das, was zu groß 
für die Restmülltonne ist.

LEONDING GRÜNT 2024/09
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VIADUKT

NNicht immer muss man in die 
Ferne reisen, um bisher noch 
Unbekanntes zu entdecken. 
Wussten Sie, dass es in 

Leonding ein Viadukt gibt, unter dem 
man die Westbahnstrecke kreuzen 
kann? Zugegeben: Man muss schon 
wissen, wo es ist, und sehr oft ist es 
auch verwachsen. 

Die vermutlich am wenigsten bekannte 
von sechs Leondinger Bahnquerungen 
liegt bei Bahnkilometer 193,5 (von 
Wien aus gemessen). Sie wurde 

wahrscheinlich schon beim Bau im 
Jahr 1859 für die Landwirtschaft 
geschaffen. Am besten ist das Bauwerk, 
das wahrscheinlich dem viergleisigen 
Ausbau der Westbahnstrecke weichen 
muss, über den Dürrweg und den 
Feldweg bei den Gewächshäusern 
des Miesenbergerhofs erreichbar. 
Wenn der Weg nicht zugewachsen 
ist, geht es auch über die Firma 
Rosenbauer/Florianiweg oder über 
die Paschingerstraße Nähe der Firma 
Klampfer. Also: Auf geht’s, Leonding 
erkunden! 

LEONDINGS SECHSTE 
BAHNQUERUNG:  
DAS UNBEKANNTE 
VIADUKT

Die Bahnkilometer 
der Westbahnstrecke 
Wien-Salzburg 
werden von Wien-
Westbahnhof weg 
gemessen, somit 
ist man in Leonding 
bei Bahnkilometer 
192, in Salzburg bei 
Kilometer 312.

LEONDING GRÜNT 2024/09
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VIADUKT

ÖBB Infrastruktur AG / Leonding in alten Ansichten

Aus dem Akt zum Objekt geht hervor, 
dass dieses in der ersten Jahreshälfte 
1955 erneuert wurde, Baufertigstellung 
war am 30.06.1955.

Anlass der Arbeiten war wohl der 
schlechte Zustand des ursprünglich 
mit Ziegeln ausgeführten tragenden 
Gewölbebogens. Dieser wurde unter 

Beibehaltung der Abmessungen 
in Stahlbetonbauweise erneuert, 
das seitliche Mauerwerk wie zuvor 
mit Steinen wiederhergestellt. Die 
Flügelmauern mussten ebenfalls 
aufgrund des sich im Zuge der 
Bauführung herausstellenden 
schlechten Zustands analog dem 
Bestand erneuert werden.

Das ursprüngliche Bauwerk, welches 
in Form des Fundaments und des 
aufgehenden Mauerwerks bis zum 
Gewölbe noch existiert, stammt wohl 
aus der Zeit der Inbetriebnahme 
der Strecke in diesem Abschnitt am 
01.09.1859

LEONDING GRÜNT 2024/09
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GRÜNER MITTWOCH

GRÜNER MITTWOCH:  
WOCHENTEILEN FÜR LEONDINGER 
GRÜNINTERESSIERTE
Du hast am 9. Oktober 
noch nichts vor? Und hast 
Leidenschaft für wirklich 
gute Filme und interessante 
Gespräche? Dann bist du 
herzlich eingeladen, zu 
unserem Grünen Mittwoch im  
44er Haus am Stadtplatz zu 
kommen. 

Mit Blick auf die Wahlen in den USA 
werden wir den Film „Vice“ zeigen. 
Einen zweifach oscarprämierten Film 
über den Vizepäsidenten Dick Cheney, 
der George W. Bush während der 
Anschläge vom 11. September 2001 und 
des Golfkriegs in dieser Rolle begleitete.

Neues erfahren und gemütlich 
plaudern
Bereits seit zwei Jahren laden die 
Grünen Leonding zu einem offenen 
Treffen ein, zu dem alle willkommen 
sind, die mehr über die Gemeindepolitik 
erfahren oder andere aktuelle Fragen 
aus der Gemeinde und der Welt 
besprechen möchten.

Unser Grüner Mittwoch findet jeden 2. 
Mittwoch im Monat statt (Termine für 
den Herbst findet ihr im Kasten). Bei 
jedem Grünen Mittwoch widmen wir uns 
einem aktuellen Thema. Wir besprechen 
die Situation und welche Punkte aus 
grüner Sicht wichtig sind. UND noch viel 
wichtiger: welche Punkte aus der Sicht 
der Leondinger Bürger:innen wichtig 
sind. 

„Wir kommen gerne zum Grünen 
Mittwoch, weil wir interessante 
Neuigkeiten aus der Leondinger 
Gemeindepolitik erfahren. Und es sind 
ungezwungene Gespräche mit netten 
Menschen. Es ist einfach ein gemütlicher 
Abend,“ sagen Verena und Gernot 

Schimana, die immer wieder gerne 
dabei sind. Am Grünen Mittwoch wird 
also nicht nur diskutiert, der Abend 
klingt auch immer in gemütlicher Runde 
aus.

Ihr fragt euch, was ihr bisher verpasst 
habt, weil ihr noch nicht dabei wart? 
Schon einiges: die Besprechung der 
Pläne für die weitere Gestaltung des 
Harter Plateaus, die Pläne für die 
Volksschule in Leonding Zentrum, die 
Wasserversorgung in Leonding oder die 
Planung des Radwegs entlang der Lilo. 
Außerdem durften wir schon bei Steffi 
Thaler zu Gast sein und mit ihr über 
Bio-Landwirtschaft und Bodenschutz 
sprechen – und selbstverständlich ihr 
köstliches Gemüse verkosten. Wir waren 
schon im Leondinger Stadtmuseum 

zu einer exklusiven Führung über die 
Geschichte Leondings. Oder haben 
uns gefordert mit einem Pubquiz und 
gemeinsam den Film „Wunderschön“ 
gesehen (siehe Bild oben).

Kinoabend am 9. Oktober  
im 44er Haus
Also nicht lange zögern. Der nächste 
Grüne Mittwoch ist am 9. Oktober im 
Dachgeschoss des 44er Haus. 

Einfach vorbeikommen, mitschauen und 
mitreden. Wir freuen uns auf euch!

Wenn ihr in Zukunft die Einladungen 
zum Grünen Mittwoch erhalten möchtet, 
bitte schickt eine E-Mail an: 
leonding@gruene.at.

Grüner Mittwoch im 44er Haus am Stadtplatz
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„Wir alle brauchen eine gesunde Hei-
mat, in der auch unsere Kinder und 
Enkelkinder eine lebenswerte Zukunft 
haben können. Dafür brauchen wir sau-
bere Luft, dichte Wälder, grüne Wiesen 
und klare Flüsse. Wir brauchen Böden, 
in denen Wasser noch versickern kann 
und fruchtbare Felder, auf denen unser 
Essen wächst“, ist für Klimaschutzmi-
nisterin Leonore Gewessler klar.

Deswegen hat sie mit ihrem „Ja“ zum 
EU-Naturschutzgesetz dafür gesorgt, 
dass unsere Natur geschützt und 
bereits geschädigte Lebensräume 
wieder hergestellt werden. Das EU-
Renaturierungsgesetz ist nicht nur ein 
Meilenstein für die Natur, sondern auch 
ein großer Gewinn für unsere Lebens-
qualität. 

Warum? Das zeigen diese 5 Punkte:

Besserer Schutz vor 
Überschwemmungen
Gesunde Böden, intakte Moore und 
dichte Wälder binden einerseits CO2 
und können das Klima regulieren, an-
dererseits schützen sie uns vor Über-
schwemmungen. Ein Quadratmeter 

gesunder Boden kann eine Badewanne 
voll Wasser aufnehmen – im Asphalt 
oder Beton versickert aber gar nichts.

Gesundes Essen aus der Region
Oberösterreich ist Versiegelungs-Spit-
zenreiter. Das EU-Naturschutzgesetz 
schützt uns aber künftig vor dem 
ungezügelten Zubetonieren unserer 
Heimat. Es fördert die Vielfalt und ge-
sündere Böden in der Landwirtschaft. 
Gebiete mit guten Böden und hoher 
Artenvielfalt erhalten besseren Schutz 
vor Verbauung. So wird der Lebens-
raum von Wildbienen, Feldvögeln 
und Wiesenschmetterlingen besser 
geschützt. Das ist gut für die Landwirt-
schaft, denn ohne Bestäuber gibt es 
keine Ernte. 

Artenvielfalt und der Schutz 
ihrer Lebensräume
Über 80% der Lebensräume in der EU 
gelten als geschädigt. Deswegen soll 
bis 2050 die Natur in Europa als intak-
ter Lebensraum für Tiere und Pflanzen 
wieder hergestellt werden.

Sauberes Trinkwasser
In Österreich wird der Trinkwasserbe-
darf fast vollständig aus geschützten 
Grundwasservorkommen gedeckt. 

Moore, Wälder und Auen filtern Schad-
stoffe aus dem Wasser und sorgen für 
eine gute Wasserqualität. Flüsse und 
Bäche, denen ihr ursprünglicher Lauf 
zurückgegeben wird, können mehr 
Wasser aufnehmen. Intakte Moore 
speichern große Wassermengen und 
unterstützen so die Neubildung von 
sauberem Grundwasser.

Erholung und Lebensqualität
Unsere Naturjuwele sind Lebensgrund-
lage und wichtige Erholungsräume 
zugleich. Dichte Wälder, grüne Wiesen 
und unberührte Natur genießen zu 
können, steigert die Lebensqualität 
und fördert die psychische sowie 
physische Gesundheit. In den immer 
heißer werdenden Sommern sorgen sie 
außerdem für Abkühlung.

„Die Landwirtschaft verliert seit Jahr-
zehnten wichtige Produktionsflächen. 
Das größte Problem ist, wenn ein 
fruchtbarer Acker unter einem Super-
marktparkplatz verschwindet. Der Na-
turschutz hingegen bringt Artenvielfalt 
und Produktivität in die Landwirtschaft 
zurück. Denn die Devise muss jetzt 
sein: renaturieren statt betonieren“, 
so Umwelt- und Klimalandesrat Stefan 
Kaineder.

L E O N O R E  G E W E S S L E R  U N D  S T E FA N  K A I N E D E R  S I N D  S I C H  E I N I G :  DA S  JA  Z U M 
E U - N AT U R S C H U T Z G E S E T Z  I S T  E I N  JA  Z U  E I N E R  L E B E N SW E R T E N  Z U K U N F T.

EU-GESETZ FÜR GESUNDE NATUR 
UND MEHR LEBENSQUALITÄT
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Du wurdest mit großer Zustimmung 
erneut zum Spitzenkandidaten für 
die bevorstehende Nationalratswahl 
gewählt. Was treibt dich an? 
Was mich immer schon antreibt: Ich 
will, dass wir Umwelt, Wirtschaft und 
sozialen Zusammenhalt unter einen 
Hut bringen. Wir können nämlich nur 
mit der Natur wirtschaften und nicht 
gegen sie. Weil am Schluss brauchen 
wir sauberes Wasser, frische Luft und 
den gesunden Boden, auf dem unser 
Essen wächst. Dafür brenne ich. 

Warum ist die Wahl diesmal so wich-
tig? Es wird immer von einer Rich-
tungsentscheidung gesprochen.
Für Österreich steht im September 
richtig viel auf dem Spiel. Naturschutz 
oder kein Naturschutz? Ortsränder 
zubetonieren oder Boden schützen? 
Dreck in der Luft subventionieren oder 
Klimaschutz, der gut fürs Börsel ist? 
Putins Blutgas oder saubere Energien? 

Die Rechtsextremen wollen die Demo-
kratie aushöhlen, Freiheiten zerstören 
und Klimaschutz abdrehen. Nur die 

Grünen zeigen glaubwürdig klare 
Kante gegen eine Regierungsbeteili-
gung der Rechtsextremen. 

Ein Blick in die Zukunft: Was 
für ein Wahlergebnis erwartest 
du im Herbst? 
Wichtig ist ein Wahlergebnis, das uns 
in die Lage versetzt, dass wir Grüne 
weiter eine entscheidende Verantwor-
tung für Österreich übernehmen kön-
nen. Für eine lebenswerte Zukunft und 
für unsere Demokratie. Die braucht 
uns, und wir brauchen sie. 

Was bringt eine Grüne Stimme 
bei der Wahl?
Wir wollen wieder Verantwortung 
übernehmen für Österreich und Eu-
ropa. Für Klima- und Naturschutz, für 
soziale Gerechtigkeit, für die liberale 
Demokratie. Wir Grüne kämpfen zu 
jeder Zeit und an jeder Stelle für 
unsere europäischen Werte.

W E R N E R  KO G L E R  Ü B E R  D I E  B E VO R S T E H E N D E  R I C H T U N G S E N T S C H E I D U N G : 
F Ü R  E I N E  L E B E N SW E R T E  Z U K U N F T  I N  E I N E R  I N TA K T E N  D E M O K R AT I E 
B R AU C H T  E S  S TA R K E  G R Ü N E !

„FÜR EINE LEBENSWERTE ZUKUNFT 
UND UNSERE DEMOKRATIE“

5 Beispiele, die zeigen, dass Grün 
den Unterschied macht:

1.Bequem und günstig reisen mit 
dem Klimaticket: Etliche Bundes-
regierungen vor uns hatten Über-

legungen dazu, Klimaschutzministerin 
Leonore Gewessler hat es umgesetzt: 
Mit dem Klimaticket reisen wir seit 2021 
bequem, umweltschonend und günstig 
durch Österreich. So geht Verkehrs-
wende. Ab 2024 bekommen sogar alle 
Jugendlichen ein kostenloses Klimati-
cket zum 18. Geburtstag.

2.Schutz von Natur und Umwelt 
dank EU-Renaturierung: 
Leonore Gewesslers „Ja“ zum 

EU-Renaturierungsgesetz war ein 
„Ja“ zu grünen Wäldern, klaren Flüssen 
und gesundem Boden, in dem Wasser 
versickert. 

3.Gesundheitsvorsorge darf 
keine Frage des Gelds sein: 
Gesundheitsminister Johannes 

Rauch hat die größte Gesundheitsre-
form der letzten Jahrzehnte auf die 
Beine gestellt und sichergestellt, dass 
medizinische Versorgung keine Frage 
der Kreditkarte ist.

4.Mehr Geld im Börsel – 
Familien- und Sozialleis-
tungen steigen automatisch: 

Seit Januar 2023 steigen alle Sozial- 

und Familienleistungen automatisch 
mit den Preisen. 1,3 Millionen Menschen 
in Österreich profitieren davon.

5.Weniger Plastikmüll: Ab 
Januar 2025 gilt ein Pfand-
system für Plastikflaschen 

und Getränkedosen. Damit Plastik-
flaschen beim Recyceln und nicht in 
der Natur landen. 

Scanne den 
QR-Code für 
noch mehr 
Grüne Erfolge: 

G U T  F Ü R  D E N  K L I M A S C H U T Z ,  G U T  F Ü R  Ö S T E R R E I C H ,  G U T  F Ü R  D I C H .

GRÜN MACHT DEN UNTERSCHIED
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Von der Juristin, Fußball-Schiedsrich-
terin und Mama zur Gemeinderätin und 
Nationalratsabgeordneten. Wann war 
der konkrete Moment, in dem du ge-
wusst hast: „Jetzt muss ich was tun!“?
An den kann ich mich noch sehr ge-
nau erinnern. Ich saß mit meinen bei-
den kleinen Kindern glücklich daheim 
und hörte im Radio einen Bericht über 
schwere Unwetter und die Zerstörun-
gen, die sie angerichtet hatten. Da 
war mir klar, wenn ich will, dass meine 
Kinder eine unbeschwerte Zukunft 
erleben können, dann muss ich jetzt 
etwas dafür tun.
 
Du bist Grüne Sprecherin für Justiz, 
Verfassung und Sport. Was waren 
deine Lieblingserfolge in der Regie-
rungszeit?
Da gibt es sehr viel aufzuzählen. Etwa 
die Abschaffung des Amtsgeheimnis-
ses und die Einführung der Informa-
tionsfreiheit. Aber auch die Reform 
des Korruptionsstrafrechts. Im Sport 

war es sicherlich die Schaffung der 
Vertrauensstelle vera* gegen Gewalt 
und Belästigung in Kunst, Kultur und 
Sport.
 
Welche Projekte sollten in Zukunft 
unbedingt noch umgesetzt werden?
Die Reform des Maßnahmenvollzugs 
halte ich für sehr wichtig. Aber auch 
die Schaffung einer Generalstaats-
anwaltschaft und die Umsetzung der 
geplanten Familienrechtsreform. Im 
Sport wäre es die Schaffung einer 
österreichweit durchdachten Sport-
stätteninfrastruktur – zukunftswei-
send aus sportlicher und ökologischer 
Sicht.

Zur Person:
Agnes Prammer ist Oberösterreichs 
Spitzenkandidatin für die NRW. Sie ist 
Nationalratsabgeordnete, Gemeinde-
rätin in Leonding, zweifache Mutter 
und begeisterte Sportlerin.

Agnes Prammer ist die Grüne 
Spitzenkandidatin für Oberösterreich

DREI FRAGEN AN AGNES

Jetzt Klimaretter:in werden
 www.mit-dir.at

Die Grünen haben in der Bundesregie-
rung entscheidende Schritte gesetzt, 
um Österreich bereit für die Zukunft 
zu machen. Mit großen Visionen hat 
diese Regierungsbeteiligung gestar-
tet, mit großen Umsetzungen geht sie 
zu Ende.

Für Österreich steht bei dieser Wahl 
viel auf dem Spiel. Denn öffnen wir 
dem rechten Populismus die Tür in die 
Regierung, ebnen wir damit auch den 
Weg für eine Zukunft ohne Perspekti-
ven für junge Menschen in Österreich, 
der Wegfall des Wohlstands und das 
Ende der persönlichen Freiheit. Kickls 
große Vorbilder Orban und Putin ma-
chen es bereits seit Jahren vor.

Zudem kommt obendrauf das Ende 
des aktiven Klimaschutzes in Öster-
reich. Denn den gibt es nur mit den 
Grünen. Die rechten und konservativen 
Parteien reden zwar gerne von der 
schönen Heimat, jedoch betonieren sie 
diese lieber zu als sie für uns und die 
nächsten Generationen zu erhalten und 
schützen. Wir Grüne stehen für eine 
lebenswerte Zukunft und ein starkes 
Miteinander. Genau dafür wollen wir 
Verantwortung übernehmen.

Du entscheidest am 29. September, 
in welcher Zukunft du leben wirst.
Gutes Klima oder Rechte Zerstörung?
Wähl deine Klimazukunft und das 
Miteinander. Wähl Grün!

D I E  N AT I O N A L R AT SWA H L  A M  2 9 .  S E P T E M B E R  S T E L LT  D I E  W E I C H E N 
F Ü R  D I E  Z U K U N F T  D E R  M E N S C H E N  I N  O B E R Ö S T E R R E I C H . 

EINE INTAKTE DEMOKRATIE 
BRAUCHT STARKE GRÜNE
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wir sauberes Wasser, frische Luft und 
den gesunden Boden, auf dem unser 
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richtig viel auf dem Spiel. Naturschutz 
oder kein Naturschutz? Ortsränder 
zubetonieren oder Boden schützen? 
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Klimaschutz, der gut fürs Börsel ist? 
Putins Blutgas oder saubere Energien? 

Die Rechtsextremen wollen die Demo-
kratie aushöhlen, Freiheiten zerstören 
und Klimaschutz abdrehen. Nur die 

Grünen zeigen glaubwürdig klare 
Kante gegen eine Regierungsbeteili-
gung der Rechtsextremen. 

Ein Blick in die Zukunft: Was 
für ein Wahlergebnis erwartest 
du im Herbst? 
Wichtig ist ein Wahlergebnis, das uns 
in die Lage versetzt, dass wir Grüne 
weiter eine entscheidende Verantwor-
tung für Österreich übernehmen kön-
nen. Für eine lebenswerte Zukunft und 
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uns, und wir brauchen sie. 
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übernehmen für Österreich und Eu-
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5 Beispiele, die zeigen, dass Grün 
den Unterschied macht:

1.Bequem und günstig reisen mit 
dem Klimaticket: Etliche Bundes-
regierungen vor uns hatten Über-

legungen dazu, Klimaschutzministerin 
Leonore Gewessler hat es umgesetzt: 
Mit dem Klimaticket reisen wir seit 2021 
bequem, umweltschonend und günstig 
durch Österreich. So geht Verkehrs-
wende. Ab 2024 bekommen sogar alle 
Jugendlichen ein kostenloses Klimati-
cket zum 18. Geburtstag.

2.Schutz von Natur und Umwelt 
dank EU-Renaturierung: 
Leonore Gewesslers „Ja“ zum 

EU-Renaturierungsgesetz war ein 
„Ja“ zu grünen Wäldern, klaren Flüssen 
und gesundem Boden, in dem Wasser 
versickert. 

3.Gesundheitsvorsorge darf 
keine Frage des Gelds sein: 
Gesundheitsminister Johannes 

Rauch hat die größte Gesundheitsre-
form der letzten Jahrzehnte auf die 
Beine gestellt und sichergestellt, dass 
medizinische Versorgung keine Frage 
der Kreditkarte ist.

4.Mehr Geld im Börsel – 
Familien- und Sozialleis-
tungen steigen automatisch: 

Seit Januar 2023 steigen alle Sozial- 

und Familienleistungen automatisch 
mit den Preisen. 1,3 Millionen Menschen 
in Österreich profitieren davon.

5.Weniger Plastikmüll: Ab 
Januar 2025 gilt ein Pfand-
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